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^ Krmger und Keöe.
D ie Richtung unserer neueren W irthschaft-- und S o z ia l­

politik ist vom Fürsten B ism arck einmal m it dem W orte 
Praktisches Christenthum bezeichnet worden. D a s  ist kein 
leeres Schlagw ort, wie Gegner dieser Politik zuweilen be­
ru h te n , sondern trifft wirklich den Kern der Sache.

D er Liberalism us, der bei der Aufrichtung der Einheit 
oes Reiches zur M itwirkung gezwungen wurde, zeigte sich der 
Aufgabe, fü r das Wirthschaftsieben der N ation die geeignete 
»orin zu finden, gar nicht gewachsen, auch nicht willens. D ie 
^'beraten, deren Fehler überhaupt ist, in Abstraktionen, in 
Ehrbegriffen sich zu bewegen, verfuhren lediglich als Anhänger 
"Es Ind iv id ualism us, d. h. jener Lehre, welche dem S taa te  
"ur Nachtwächterdienste übrig läßt und dem Einzelnen ganz 
^bheim giebt, wie er sich am besten und vortheilhaftesten 
"!>rch's tzeben schlage. Diese Lehre macht in Wirklichkeit den 
^'llennntz zum leitenden Grundsatz, aber jeder S ta a t  arbeitet 

seiner eigenen Auflösung, der nicht von sittlichen G rund- 
M kn ausgeht. Nach der Bibel sind w ir nur H anshalter und 
Akrwalter, die einst Rechnung abzulegen haben, und ist 
^achstenliebe Menschenpflicht. D em  Grundsatz in der S o z ia l­
politik Geltung zu verschaffen, heißt darum  m it Recht prakti- 
Iches Christenthum treiben; ihm zu folgen, ist nicht nur eine 
Moralische, sondern auch eine politische Nothwendigkeit in einer 
Zeit, da Verbitterung die imm er wachsende Z ahl der Schwachen 
und Enterbten in den Kampf gegen die staatliche O rdnung 
selbst treibt.

B ei Schiller heißt eS:
Einstweilen, bis den Bau der Welt 
Philosophie zusammenheilt.
Erhält sich das Getriebe 
Durch Hunger und durch Liebe

, . D ie Lehre vom freien S p ie l der Kräfte läßt den Hunger 
s^ri walten, wohl auch die Liebe. Aber letztere muß bei der 
schwäche der menschlichen N atu r in dem Kampfe unterliegen, 
""nn ihr nicht der S ta a t ,  diese« nothwendige Schutzmittel 
8egen die Herrschaft des Unrechts, zu Hilfe kommt.

Sehen w ir uns doch die praktischen Folgen unserer 
Sozialpolitik an, die sich ja  noch in den Anfängen befindet. 
^>0 freie Konkurrenz ist der Kampf Aller gegen Alle, jedes 
^rwerbSgenosscn gegen jeden anderen. D er S ta a t  fördert 

B ildung  von Innungen  und Genossenschaften, d. h er
den Wettbewerb einschränken durch das gleiche Interesse, 

statt des KampfcS gegen Alle, den Kam pf mit Allen, nicht 
gegenseitige Ausbeutung a ls  Z iel, sondern die gegenseitige 

uvrderung. E s  werden Veranstaltungen getroffen, um Leben, 
!?ksu„dh,it und Existenz des Arbeiters zu schützen und zu 
sichern. D am it wird seine Leistungsfähigkeit und VerbrauchS- 
itaft erhöht und das Volksvermögen mehr befestigt, a ls  wenn 
a« Kapitalvermögen frei schalten und walten kann und dabei 
tfahrungSmäßig in den Händen W eniger sich ansammelt.

M it  dem, w as bisher geschehen, ist, wie gesagt, das 
. .E s c h e  Christenthum noch lange nicht erschöpft. Aber den 
^schätzbaren Erfolg  hat das bisher Geleistete in sittlicher 
?"ziehling gehabt, daß bei den Besitzenden das Gefühl der 
sozialen Verpflichtung, das Bewußtsein der Mcnschenpflichten 
»'Sen die Acrmeren, die Liebe im Gegensatze zum Hunger 
"rch den S ta a t  geweckt und gestärkt worden sind.

Das Keisterschloß.
R om an von C. W i l d .

(Fortsetzung.)
Nachdruck verboten

N,. »Also das istcS ", sagte Cäsarine langsam , ihn m it festen 
E cken  messend; „wenn ich mich weigere, Ih re  G attin  zu 
. krden, s« wird man mich einfach tödtcn oder einsperren, wie 
s ssen armen, alten M an n  da drinnen."

. »Schweigen S ie " ,  rief er heftig, „bringen S ie  mich 
tzcht zum Aeußersten, Cäsarine, denn auch meine Liebe für 
H.!* hat ihre G renzen ! S ie  müssen zu vergessen trachten, w as 
E  heute Nacht hier gesehen, sonst ist ihr Schicksal besiegelt, 
"o keine M acht der Erde kann S ie  mehr erretten."

> «N ein", sagte Cäsarine bitter, „keine M acht der Erde, 
""  ich bin rettungslos in Ih re  Hand gegeben."

H. «Fürchten S ie  so sehr ein Leben an meiner S e ite " , rief 
ortoni ungeduldig werdend, „daß S ie  die Gefangenschaft 

.^ziehen, —  nun, wenn S ie  nicht anders wollen — ", er 
inne.

, .  Cäsarine war auf ihn zugetreten und hatte ihre Hand 
'M  auf seinen Arm gelegt.

Ih re  Augen hefteten sich m it einem eigenthümlichen A us- 
-!e k ' —  ^

Mach -,^cke auf sein Gesicht, a ls  sie endlich langsam die W orte

»Ich willige e in! Ich  werde I h r  Weib, T arton i, doch 
nter der Bedingung, daß ich das ganze Geh imniß des 

.schlaffes erfahre —  dagegen gelobe ich Ih n en  tiefe« 
chweigen über Alles, w as ich gehört und gesehen. S in d  

E  zufrieden?"
i»  ̂ ^  faßte ihre kleine eiskalte Hand und preßte sie heftig 
" der seinen.

^ .. »W ann wollen S ie  mein Weib w erden?" frug er mit 
Uhsam zurückgehaltener Freude.

»Nach Ja h re s fr is t!"
» D as  ist eine lange Z e it!"
« S ie  haben mein W ort und das kann Ihn en  wohl 

VNügen."

Komische Tagesschau.
I n  P a r is  tr i t t  heute die i n t e r n a t i o n a l e  M ü n z -  ! 

k o n f e r e  » z zusammen, nachdem sie bereits wiederholt ver- ! 
tagt worden war. D ie lateinischen M ttnzstaatcn haben großes  ̂
Interesse an den Verhandlungen; man hofft, daß eine Ver-  ̂
ständigung nur kurzer Verhandlungen bedürfen wird. Gestern  ̂
fand eine vorläufige Besprechung der französischen und ita- ! 
lienischen Delegirten statt, wobei es sich um die E rörterung 
einiger speziell I ta lie n  angehenden Punkte gehandelt hat. 
D er Zweck der Konferenz ist V erlängerung der Union auf j 
fünf Zahre und Vereinbarung des M odus, nach welchem bei 
Ablauf de« V ertrages jedes Land die von ihm ausgegebenen 
S ilbcrm ünzen zurücknehmen soll. Auch wird beabsichtigt, den 
Fünffrankenstücken schon jetzt den Charakter einer unbedingten 
Zahlungsm ünze zu nehmen und den B e trag , bis zu welchen 
sie in Zahlung genommen werden, einzuschränken. Belgien 
verhält sich bis jetzt ablehnend gegen die Aenderungsvorschläge. 
Griechenland hat die Union bereits gekündigt.

I n  der W ahlagitation, die jetzt in F r a n k r e i c h  
üppig in die Halme schießt, stellt es sich immer mehr her­
aus, daß die Republikaner berufen sind, anscheinend die kläg­
lichste Rolle zu spielen. S ie  haben es noch nicht dahin ge- 
bracht, sich über ein P rogram m  zu einigen und jede G ruppe 
m anövrirt vorläufig für sich. Selbstverständlich spielt die 
Revanche und Elsaß-Lothringe» bei der Agitation auch dies­
mal eine Rolle. S o  hielt Clenienceau, der F üh rer der 
Radikalen, gestern in Bordeaux vor 5000  Personen eine 
Program m rede, in der er die W ähler hauptsächlich vor den 
Gambettistcn w arnte. „D iese", sagte er, „bekämpfen das 
allgemeine Stim m recht mit Hülfe der Senatoren  auf Lebens­
zeit, jener E rw ählten einer Kam mer, die zwei französisch 
Provinzen den Prussiens ausgeliefert hat. D arüber entstand 
ein ungeheurer T um ult und man rief Clemcnceau zu : 
„ S in d  S ie  b e re it, Elsaß - Lothringen zurückzuerobern?" 
Clemenceau antwortete: „Ich  predige keine Angriffspolitik,
will aber, daß w ir den listigen Verführungen widerstehen, 
die nian uns in T u n is , Tonking und M adagaskar bietet." 
I n  drrn Bericht der „ Ju stie r"  «ClcmenceauS eigenem B la t t )  
wird dieser Zwischenfall verschwiegen

E in  großer Theil der i t a l i e n i s c h e n  Presse ist m it 
dem V erlauf der so abenteuerlich begonnenen italienischen 
Kolonialpolitik so wenig zufrieden, daß laut die Rückberufung 
der italienischen Expeditionstruppen von M assauah verlangt 
w ird. Von offiziöser S e ite  wird dies indeß für unmöglich 
erklärt, „weil die nationale Ehre engagirt sei." D ie an den 
König Johannes von Abessynien gesandte M ission, die m it 
demselben Annektionsverhandlungen bezüglich verschiedener 
.Gebiete angebahnt haben soll, kehrt dieser Tage zurück, um 
Bericht zu erstatten. I m  Herbst soll eine zweite Gesandt­
schaft an den NeguS abgehen, angeblich um die betreffenden 
V erträge endgültig abzuschließen.

E n g l a n d  weicht den R u s s e n  gegenüber muthig 
zurück. Um R ußland zum Preisgeben der Zugänge zum 
Zulsikarpaß zu veranlassen, will man ihm Merutschak über­
lassen. M an  glaubt, daß R ußland es auch mehr auf letzteres 
a ls  auf Zulfikar abgesehen. Umso befremdlicher ist dann aber 
die freundliche Bereitwilligkeit der E n g län d e r, in diesem

„N un  g u t ! An dem Tage, da S ie  mein Weib geworden, 
sollen S ie  das Geheimniß des Geisterschlosses bis in'S 
Kleinste erfahren. E s  hängt nur von Ih n en  ab, diese Z eit 
abzukürzen."

Cäsarine neigte ihr Haupt.
„Unsere Verlobung mag vorläufig noch für die Anderen 

ein Geheimniß bleiben", fuhr T arton i in entschiedenem 
Tone f o r t ; „allein, Cäsariue, hüte Dich vor V errath  und 
Treulosigkeit, ich werde wachsam sein und Dich zu hüten 
wissen "

Um ihre feingeschnittenen Lippen spielte ein seltsames 
Lächeln.

„ D a s  weiß ich w ohl", versetzte sie, langsam der Thüre 
zuschreitend; „seien S ie  unbesorgt, ich werde schweigen wie 
das G r a b !"

A ls sie das Z im m er des Gefangenen durchschritten, 
w arf Cäsarine einen langen» traurigen Blick auf den alten 
M ann , der schlummernd in einer Divanecke lehnte.

E r  sollte seine Freiheit nicht mehr erlangen, denn jetzt 
w ar jede Hilfe fü r  ihn vergeblich!

T arton i geleitete seine B ra u t  durch den geheimen Gang 
zu ihrem Z im m er.

„Ich  werde S orge dafür tragen, daß dieser Zugang ab- 
geschlossen w ird" , sagte er Abschied nehmend zu ihr, „gute 
Nacht, C äsarine, vergiß D ein  Versprechen n icht!"

S ie  fühlte einen heißen Kuß auf ihren Lippen brennen, 
dann stand sie allein. S ie  tra t in ihr Z im m er und verschloß 
hastig die T hü r.

E rst a ls  sie den Bücherschrank wieder vorgeschoben und 
die Bücher eingeräumt hatte, nahm sie sich Zeit, über das so 
eben Erlebte nachzudenken.

I n  welches Chaos hatte sie sich da gestürzt! Und war 
noch ein E ntrinnen m öglich? —  —

11. Kapitel.
J s a u r a ' S  R ü c k k u n f t .

Cäsarine w ar nun die heimliche B ra u t  T a rtv n i's . Jeden 
T ag  tra f er sie zu einer bestimmten S tunde  im Parke, und jeden

Punkte den Russen so rasch dienstbar zu sein. D er „D a ily  
Telegraph" behauptet, daß die numerische S tärke der russi­
schen T ruppen ani H eri Rud das strikte Friedenbedürfniß 
übersteige und glaubt, daß dies der G rund  fü r weitere von 
der englischen Regierung zu fordernde Erklärungen von R u ß ­
land sein werde. D ie russische Presse behält ihre Kaltblütig­
keit bei; sie ignorirt das englische Säbelrasscln vollständig 
und versichert einen Tag wie den andern, die Verhandlungen 
würden freundschaftlich weitergeführt und führten auch sicher 
zu einen, friedlichen Resultate.

Deutsches Weich.
B erlin , 20. Z u li 1885.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat nach mehrtägigem 
A ufenthalte auf der Znsel M a in a u  heute M ittag  I2V , U hr 
seine Reise von dort über Lindau und München, Rosenhcim und 
Lend nach W ildbad G a stein fortgesetzt. —  Gestern Abend brachte 
der Constanzcr Sängerkranz „ B o d a n "  S r .  M ajestät dem 
Kaiser in M ainau  eine Serenade d a r , S e . M ajestät erschien d a r­
auf im P arte rresaa le  des Schlosses und dankte dem Vorstände 
des Sängcrkranzes für die erwiesene Aufmerksamkeit. V orm it­
tag s hatte S e . M ajestät der Kaiser dem Gottesdienste beige­
w ohnt; die für den Nachmittag projektirt gewesene B ootfah rt 
auf dem S ee unterblieb des zweifelhaften W etters wegen.

—  D ie Kronprinzlichc Fam ilie  verläßt voraussichtlich 
am Freitag Potsdam , uni sich »ach der Schweiz, und zwar 
dem Vernehmen nach zunächst «ach Ragatz, im Kanton S t .  
Gallen, zu begeben.

—  „M em . dipl." enthält folgende Londoner In fo rm a tio n : 
D er Herzog von Cambridge verzichtet auf die braunschweigischc 
Regentschaft, da sich die M einung gebildet hat, a ls  habe er 
in der Angelegenheit nur eingegriffen, um die Ansprüche des 
Herzogs von Cumberland zu fördern.

—  D aS „ B e rl. Tagcbl." theilt m it, daß, wie es von 
vertrauensw ürdiger S e ite  erfahren haben will, das Königliche 
Konsistorium Veranlassung genommen hat, sich Einsicht in die 
Akten und in das Erkenntniß des Prozesses Schm idt co n tra  
Stöcker zu erbitten.

—  Auf Veranlassung des Exportvereins (Exportbank) 
soll am 80. Septem ber in B erlin  ei» großer Fischcreitag 
stattfinden, zu welchem die intcressirten Reichsbehörden, 
geographische Gesellschaften, industrielle und kaufmännische 
Korporationen und weiter alle Freunde des deutschen See- 
fischereigewcrbcs geladen werden solle«. Auf der V ersam m lung 
sollen die wirthschaftliche Nothlage unserer Seefischerei 
kritisch beleuchtet, die M itte l der Abhülfe diskutirt und die 
praktische A usführung erster und nothwendigster Reformen an­
gebahnt werden.

—  B eim  B eiram fest am 13. J u l i  haben der „Köln. 
Z tg ."  zufolge sämmtliche deutsche in Konstantinopel befindliche 
D iplom aten den Jm tiaz -O rdcn  erhalten; die silberne M edaille 
wurde denjenigen verliehen, welche sie noch nicht hatten, und 
die Besitzer der silbernen bekamen die goldene. H err v. Höbe 
tra f m it seiner S endung  von Pferden, darunter die vier 
Trakchnerhengste vom deutschen Kaiser, gerade zum Fest hier 
ein und wurde sehr freundlich vom S u lta n  aufgenommen.

—  D ie von dem Generalsekretär deö deutschen H andels, 
tages, Konsul a. D . Amccke, herausgegebene „Kolonialpolitisch^

T ag  war sie gezwungen, seine glühenden Liebcsbetheuerungen 
anzuhören, in diese flammenden, dunkeln Augen zu blicken, die 
ihr wie ein tiefer, tiefer Abgrund erschienen, in den sie sich 
gestürzt hatte, um rettungslos unterzugehen.

E s  gab T age, an welchen sie m it Sehnsucht diesen Z u ­
sammenkünften entgegen sah, wo sie m it einer A rt von seliger 
Betäubung seinen heißen Liebesworten lauschte und sich wie m it 
Zauberbandcn zu ihm hingezogen fühlte.

D ann  leuchtete es ihm aus ihren schönen Augen wie 
glückselige Verheißung entgegen, dann erwiderte sie den zärt­
lichen Druck seiner Hand, und ihre S tim m e klang mild und 
weich, wenn sie zu ihm sprach.

I n  solchen M omenten konnte sie Alles vergessen, was 
zwischen ihr und T arton i lag.

Ganz dem süßen Z auber der Gegenwart hingegeben, 
dachte sie nicht daran, daß dieser M an n  eigentlich ein V er­
brecher w ar, und daß sie sich zu seiner Mitschuldigen gemacht 
h a tte ; sie fühlte sich geliebt m it einer stürmischen, Alles 
überwältigenden Liebe und ein Funken dieses Gefühles kam 
dann auch in ihr Herz.

Ih re n  guten, nachgiebigen Gatten hatte sie nicht geliebt, 
diesen leidenschaftlichen, herrischen M ann  wäre sie zu lieben 
im S tande gewesen, trotz seiner dunkeln Vergangenheit, trotz 
all' des Unheimlichen und Gcheimnißvollen, da« in seiner 
ganzen Persönlichkeit lag.

O hne W iderstreben gab sie sich diesen Empfindungen 
hin, aber die Reaktion blieb nicht aus.

W ie aus einem T raum e erwachend, konnte sie sich schon 
am nächsten Tage sagen, daß dieses V erhältniß das Unseligste 
sei, w as das Verhängniß über siefheraufbcschworen, und dann 
sann und grübelte sie, wie sie sich von diesem M anne be- 
freien könne, ohne damit ihren P länen  ein jähes Z iel zu 

! setzen.
j Eine quälende Unruhe, eine tiefe M utlosigkeit befiel sie 
> dann, und sie mußte ihre ganze Selbstbeherrschung aufbieten, 

um sich ruhig und gelassen zeigen zu können.
Z u  solchen Zeiten behandelte sie T a rto n i m it einer Kälte



Korrespondenz" hat, wie der „Kreuzztg." berichtet w ird , ih r 
Erscheinen eingestellt.

—  D ie  deutsch - wcstafrikanische Gesellschaft, welche die 
Ausbeutung des ehemaligen Lüderitz'schen Besitzes betreibt, 
hat, wie die „Schles. Z tg ." hört, einen goldplattirten Thron» 
sessel in Auftrag gegeben, welchem dem König der Herero, 
der nördlich vom eigentlichen LüderitzlaNd ansässigen Stämme, 
als Geschenk übcrbracht werden soll.

Breslau, 20. J u l i.  D er Professor der hiesigen U n i­
versität D r .  Bergcr (Nervenpathologe) ist in Salzburg gestorben.

Hage», 19. J u li.  Der heute hier abgehaltene national­
liberale Parteitag fü r Rheinland-Westfalen war von mehr als 
3000 Personen, darunter einer großen Anzahl von Reichstags- 
und Landtagsabgeordnetcn, besucht. A ls  Redner traten Pros. 
Enneccerus, Abg. v Hcede, Pros. Marquardsen und D r . 
Jerusalem auf. D er Parteitag schloß m it einem begeistert 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser und m it 
Verlesung eines Huldigungstelcgramms, welches alsbald an 
Se. Majestät abgesendet wurde.

Dresden, 20. J u l i.  An dem heutigen Banket in der 
Festhalle nahmen gegen 3000 Personen Theil. Das Ehren­
mitglied des Turnerbundes, Georg« aus Eßlingen, brachte 
den m it Begeisterung aufgenommenen Toast auf Seine M a ­
jestät den Kaiser und auf den König von Sachsen aus. 
Weitere Trinksprüche galten dem Vaterlande, der Turner- 
schaft, den Ehrengästen An Se. Majestät den Kaiser und 
an den König von Sachsen wurden HuldigungS-Telegramme 
abgesendet.

Darmstadt, 19. J u li.  D er Großhcrzog ist m it Fam ilie 
nach England zu mchrwöchentlichem Aufenthalte abgereist.

Coristanz, 18. J u li.  D ie  Offiziere der deutschen und 
österreichischen Garnisonen in Constanz, Bregenz, Lindau und 
Weingarten, welche heute hier das alljährlich wiederkehrende 
sogenannte Bodcnseefest gefeiert hatten, begaben sich heute 
Abend m it 3 Musikkorps zu Schiff nach M a inau  und nahmen 
dort Aufstellung, um dem Kaiser W ilhe lm  ihre Huldigung 
darzubringen. Der Kaiser fuhr im  Wagen die Front der 
Offizicrkorps entlang. A u f eine Ansprache des Obersten des 
hier garnisonircnden Regiments, der dabei einen Becher m it 
Wein kredenzte und auf die Bedeutung des BodenseefesteS, 
„die Kameradschaft und Waffenbrüderschaft zu pflegen", hin­
wies, erwiderte der Kaiser: „D a ra u f trinke auch I c h "
D er Großherzog von Baden, welcher den Kaiser begleitete, 
brachte ein Hoch auf den A lliir tcn  des deutschen Kaiser, den 
Kaiser von Oesterreich aus.

Ausland
Salzburg, 20. J u li.  S ta ttha lte r G ra f Thun begiebt 

sich heute nach Gastein, um Se. Majestät den Kaiser W il­
helm daselbst morgen zu empfangen.

Pctcrsbnrg, 20. J u li.  D ie  nordische Telegraphcn- 
agentur meldet, daß aus den Getreide bauenden Gouvernements 
fortgesetzt Nachrichten über unbefriedigende ErnteauSsichten 
eingehen. D ie im  Süden begonnene Wintergetreidcmahd ist 
eine kaum mittelmäßige; das Sommergetreide mißräth an­
scheinend allenthalben. I n  Charkow herrscht Regen.

P aris , 20. J u l i.  D ie  hier eingetroffen? Königin 
Jsabella von Spanien w ird sich bereits am Donnerstag nach 
München begeben, wo sie bis zum September bei ihrer 
Tochter, der Jn fan tin  M a r ia  de la Paz, der Gemahlin des 
Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern, zu verweilen gedenkt.

Krovinziak-Wachrichten.
Graudenz, 20. J u li.  (E in  schweres Unglück) ereignete sich 

heute auf der Lindenstraße. Der Chausseearbeiter August Görke 
auS Tarpen hatte den Auftrag erhalten, einen oer alten Linden- 
bäume vor der neuen Artillerie-Kaserne zu fällen. ES scheint, 
daß nicht die nöthigen Vorsichtsmaßregeln dabei beobachtet wurden, 
denn alö der Baum fiel, traf ein Abstumpf ein Kind, die sieben­
jährige Tochter deS Schuhmachers Schübilski, an der Schläfe so 
heftig, daß die Kleine auf der Stelle todt war. Der Jammer 
der Eltern ist überaus groß. (G .)

Tnchel, 17. J u li.  (Bürgermeisterwahl.) I n  einer heute 
stattgefundenen außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde Herr Artillerie-Hauptmann und RegimentS-Adjutant a. D . 
Büttner in Driesen m it 12 Stimmen —  einstimmig —  zum 
Bürgermeister von Tuchel gewählt.

Tuchel, 19. J u li.  (Feuer.) Am 12. d. M .  brach in der 
Alt-LaSkaer Forst, oberhalb M arquard, auf drei verschiedenen 
Stellen zu gleicher Zeit Feuer aus, welches aller Wahrscheinlich« !

und Gleichgültigkeit, die ihn zur Verzweiflung brachte, und 
die heftigsten Ausbrüche seines wilden, leidenschaftlichen Tempe­
ramentes zur Folge hatte.

Es kam zu unerquicklichen Szenen, aber der Endrefrain 
blieb doch derselbe, Tartoni liebte sie und sie war seine 
B r a u t !

G ra f Ottokar ahnte nichts von diesen Vorgängen, die sich 
in seiner nächsten Nähe abspielten.

Anfänglich hatte er es versucht, gegen Cüsarine einen 
vertraulichen Ton anzuschlagen, aber diese hatte ihm sofort be-  ̂
deutet, daß sie dann genöthigt sein würde, das Schloß zu der- i 
lassen, und der G ra f befürchtend, den ihm lieb gewordenen ! 
Umgang entbehren zu müssen, war wieder in die Reserve ! 
zurückgekehrt, die ihm sonst Jsaura's Gegenwart auferlegt hatte. ^

Cäsanne kam ihren neuen Pflichten in musterhafter Weise j 
nach ; es wurde nichts verabsäumt, was nur irgendwie zu des 
Grafen Bequemlichkeit dienen konnte und G ra f Ottokar ; 
wünschte im S tille n , Jsaura möge recht lange fortbleiben, denn ' 
jetzt erst empfand er, wie drückend seine Abhängigkeit von , 
diesem Weibe fü r ihn war.

Aber eines Tages war sie plötzlich da; so rasch sie ab­
gereist war, so unerwartet war sie wieder zurückgekommen.

D ie  Ueberraschung des Grafen war keine sehr angenehme, 
als sie an einem trüben, regnerischen Julitage plötzlich in ; 
sein Z im m er trat und zu ihm hineilend ihn m it affektirter 
Zärtlichkeit in ihre Arme schloß.

„A h , Jsaura, schon zurück", rie f der G ra f, nur m it Mühe 
seine Verstimmung verbergend, „w arum  hast D u  denn nichts 
von Deiner Ankunft geschrieben?"

„Ic h  wollte Dich überraschen, mein Lieber", versetzte sie, 
neben ihm Platz nehmend, und seine Hände zärtlich in den , 
ihren drückend.

„W ie  wohl D u  aussiehst, O tto k a r! D ir  ist es immer 
gut gegangen?"

„S o  ziemlich", versetzte der G ra f, der sich nach und nach ! 
wieder in sein Schicksal fand.

keit nach böswillig angelegt ist. Der Besitzer der Forst, G ra f , 
KönigSmarck in Kamnitz, hat auf dieHEntdeckung des Brandstifters > 
eine Belohnung von 300 M k. gesetzt. (G .)

Schlochau, 19. J u li.  (Jnnungsangelegenheiten.) Neben 
den hier schon bestehenden vier Innungen w ird jetzt auch beab­
sichtigt, noch eine Innung  der Bäcker, M ü lle r und Fleischer inS 
Leben zu ru fen ; die betreffenden Gewerbetreibenden haben zur 
Berathung der JunungSstatuten zum nächsten Dienstag eine Ver­
sammlung anberaumt, zu welcher alle betr. Gewerbetreibenden aus 
dem ganzen Gerichtsbezirk Schlochau eingeladen sind.

Mewe, 17. J u li.  (B e i dem gestrigen Gewitter) fuhr der 
B litz in den S ta ll auf dem Gute Insel Küche, betäubte den 
Verwalter und einige Knechte und tödtete einen Arbeiter, der sich 
auf dem über dem S ta lle  befindlichen Boden befand.

Marieuburg, 18. J u li.  (W ie prosaisch!) E in  hiesiger 
junger Bürger, Ehemann seit ca. einem Jahre, wurde, wie die 
Annoncen mittheilen, vor einigen Tagen m it einem strammen 
„zehnpfündigen" Jungen beschenkt. Darob große Freude —  er, 
sie, eS, kurz die ganze Deklination jubelt, man zieht, zumal der 
Glückliche Bierverleger ist, von Lokal zu Lokal und t r if f t  schließlich 
auf der Straße eine wandernde Musikkapelle. Seinem Jungen 
zu Ehren muß extra ein Stück aufgespielt werden. Alles freut 
sich m it dem Glücklichen, nur die Polizei ro llt grollend das Auge 
des GesetzeS, erblickt in dem jungen Vater die Veranlassung einer 
Menschenansammlung und —  ernüchtert ihn m it einem S tra f­
mandat von 6 M ark.

Dirschau, 18. J u li.  (E in  Gefecht mit Iltissen.) A ls  vor­
gestern Nachmittag der Arbeiter Breske aus Damerau nach Hause 
ging, wurde er plötzlich von 2 alten und 5 jungen Iltissen an­
gegriffen. N u r m it Mühe konnte er sich der wüthenden Thiere, 
die an seinen Kleidern in die Höhe zu klettern suchten, erwehren. 
Nach längerem Gefecht blieben 5 der Thiere auf dem Kampf­
plätze, während die beiden anderen ReißauS nahmen. Gestern 
war Breske hier, um die Gefallenen in klingende Münze umzu­
setzen, doch fand er keinen Abnehmer dafür, weil die Felle im 
Sommer keinen Werth haben.

Danzig, 20. J u li.  (Vergnügungsreise nach Stockholm.) 
W ie ein gestern Nachmittag hier eingetroffeneS Telegramm meldet, 
sind die Dampfer „Adele" und „K a r l"  mit ihren zahlreichen 
Paffagieren auS Danzig und Umgegend gestern, Vorm ittags 11 
Uhr, glücklich in Stockholm angekommen. An Bord beider 
Schiffe befand sich, dem Telegramm deS Unternehmers zufolge, 
Alles wohl. (D .  Z .)

Osterode, 19. J u li.  (F ü r Auswanderungslustige.) E in 
Sohn deS hiesigen Schlossermeisters Lattoch wanderte vor längerer 
Zeit, reichlich m it Geld und Kleidern ausgestattet, nach Amerika 
auS, um dort das erlernte Schlosserhandwerk zu betreiben. Leider 
mußte auch dieser intelligente und arbeitsame Handwerker die trübe 
Erfahrung machen, daß in dem Laude der Freiheit und deS 
Wohllebens über den minderbegüterten Menschen die Sklaven- 
peitsche in moralischer uno physischer Beziehung unbarmherzig ge­
schwungen w ird. Sein Vermögen, welches er mitgenommen, war 
bald dahin, die Kleider wurden ihm gestohlen und bei harter 
Arbeit für geringen Lohn, bei schlechter und theurer Kost mußte 
er sein Dasein fristen. I n  seiner Noth wandte er sich an seine 
Eltern und bat um daS Reisegeld zur Rückfahrt. D ie über die 
Wendung des Schicksals ihres lieben KindeS auf daS Höchste er­
schreckten Eltern wandten sich an daS auswärtige Am t in Berlin , 
und dieses ließ, nachdem ihm ein Vorschuß von 200 M k. über- 
sandt war, dem in D etro it (M ichan) weilenden Sohne durch den 
deutschen Generalkonsul in  Cincinnati eine Freikarte zur Ueber- 
fahrt zustellen. Der Auswanderet ist nun bereits zurückgekehrt.

P r. Friedland, 18. J u li.  ( I n  dem alten Kirchenbuche 
unserer evang. Pfarrkirche) ist, wie man dem „ G . "  mittheilt, 
folgender Trauvermerk enthalten: „H e rr Gebhard Lebrecht von
Blücher, Königl. Rittmeister, m it Fräulein Carolina Ernestine 
Amalie Baronessin von M ehling, Herrn Friedrich W ilhelm  Baron 
von M ehling, »Königl. Obersten von der Cron - Armee jüngste 
Tochter, e o x u la ti a n i6  in  k o t t l i t r  . . . d. 21. J u n i Anno 
17 73 ." Und auf der folgenden Seite von ganz anderer Hand 
hinzugefügt: „Durch GotteS Beistand! schlug der hier neben
aufgeführte Herr Gebhard Leberecht von Blücher m it dem E ng li­
schen Herzog Wellington d. 16ten Juny 1815 bei Belle-Alliance 
—  den Welt Tyrannen Bounaparl6 in den S taub! und erhob 
durch seinen Heldenmuth daS Vaterland zu einer Höhe von Ruhm 
nnd Glück, welche vorigen Jahrhunderten unbekannt war. Seine 
Verdienste belohnte unser dankbarer ritterlicher König m it der 
Fürstenwürde und sämmtliche Monarchen Europas m it den höchsten r 
Würden und Orden. E r w ird in  den Herzen aller Deutschen 
fortleben, wenn dies Denkmal längst vernichtet ist. 8 t  "

Sie ließ seine Hände los und sah ihn forschend an.
„D u  zeigst wenig Freude über meine Ankunft", meinte 

sie empfindlich, „diese Person hat Dich m ir ganz entfremdet."
„Aber Jsa u ra !"
„Laß das gut sein, Ottokar, ich kenne Dich und weiß 

wie wankelmüthig D u  bist. D u hast noch m it keiner S ilbe 
nach unserem Sohne gefragt, und doch hat der Arme erst vor 
Kurzem m it dem Tode gekämpft "

„D u  schriebst doch in Deinem letzten Briese, daß jede 
Gefahr vorüber sei."

„G o tt sei Dank, j a ! Aber Dich hat seine schwere Krankheit 
gleichgültig gelassen und seine Genesung scheint D ir  wenig 
Freude zu machen. Dem Himmel sei's geklagt, D u  bist ein 
schlechter Vater, der sich wenig um sein Kind kümmert."

S ie  führte das spitzenbesetzte Taschentuch an ihre Augen 
und brach in ein krampfhaftes Schluchzen auS.

D er G ra f machte eine Bewegung der Ungeduld.
„Jsaura, verbittere m ir doch nicht gleich die erste Stunde 

des Wiedersehens", sprach er in halb bittendem, halb be­
fehlendem Tone.

S ie  trocknete ihre Thränen und sah ihn finster an.
„D aS muß ein Ende nehmen", sagte sie in entschiedenem 

Tone, „so kann es nicht länger fortgehen ! Ich bestehe jetzt darauf, 
daß D u mich zu Deiner G attin machst, ich mag unter anderen 
Verhältnissen nicht länger an Deiner Seite bleiben.

, (Fortsetzung folgt.)

» Aas vi. deutsche Turnfest
hat am Sounabenv Abend seinen Anfang genommen. DreSden, 
daS reizende Elbflorenz hatte sich würdig geschmückt, um die deut­
schen Turner aus Ost, West, Nord und Süd und von jenseits 
deS Ozeans auS Amerika und auS Australien, der Bedeutung deS 
Festes entsprechend, festlich zu empfangen. M i t  Jubel und E n t­
husiasmus wurden die deutschen Brüder auS fernen Landen und 
auS dem Reiche begrüßt und nach ihre» Quartieren geleitet, durch 
nichts wurde die ungekünstelte Festesfreude, die sich bei allen Theilneh-

Jnowrazlaw, 19. J u li.  (Betrug.) Am 18. d. Mts« 
wurden am hiesigen O rte 4 jugendliche Burschen entdeckt, welche 
Kupfermünzen m it Quecksilber bestrichen und dann die einzelnen 
Geldstücke für Nickelmünzen vorauSgabten. Bei der eingeleiteten 
Untersuchung gegen die Betrüger haben die Beschuldigten ih r Ver­
gehen eingeräumt. (B . T .)

Bromberg, 20. J u li.  (Fleischer-Verbandstag.) Gestern 
traten hier im Zivilkasino die M itglieder des westpreußisch-posE 
schen Bezirks deS deutschen FleischerbundeS zum ersten Verbands- 
tage zusammen. Nachdem daS Festkomitee die auswärtigen Gäste 
Vormittags auf dem Bahnhöfe empfangen hatte, wurde im GaM- 
brinuSgarten eine Erfrischung eingenommen. Daran schloß sich 
ein MittagSkonzert im Festlokale. Nachmittags 3 Uhr begaben 
sich die Anwesenden, Vertreter der Innungen von Bromberg, 
Czarnikau, Gnesen, Konitz, Kruschwitz, T h o r n  und Usch, in den 
Saa l, der reich m it Fahnen und Wappenschildern geschmückt war. 
Der Vorsitzende des Verbände-, Herr Wakarecy-T H o r n  begrüßt 
die Festgenoffen und dankte für das Interesse, das sie für die 
Verband-sache durch ih r Erscheinen bekundet. D er Vorsitzende 
des deutschen Fleischer-BerbandeS, Herr Lüdtke-Stettin, sei mit 
wenig Hoffnung an die Gründung deS Verbandes herangetreten. 
Möchte dieser erste Berbandstag nun zeigen, daß der Same, 
welcher erst vor Kurzem in dem deutschen Osten ausgestreut 
worden, gut aufgegangen sei und reiche Früchte verheiße. Redner 
ermähnte zur Einigkeit und legte den Anwesenden dringend anS 
Herz, nicht zu ermüden im Werben neuer M itglieder. ES könne 
die- nicht schwer werden, wenn mau etwaigen Wankelmüthigen 
die Vortheile vor Augen führe, welche der Verband gewähre. Ein 
Gehülfe, welcher bei einem Mitgliede ausgelernt habe, erhalte, 
ausgestattet m it den bezüglichen Papieren, überall sein Geschenk 
auf der Reise. Jeder, der nicht im Besitze dieser Ausweise sti, 
klopfe vergeblich wegen Unterstützung an. D ie Herren Hoffmann- 
Nakel und Sommer-Bromberg ließen sich im Laufe der Debatte 
deS Näheren über diesen Gegenstand auS. Schließlich einigte 
man sich dahin, die Betheiligten durch gedruckte Ansprachen auf­
zuklären und in allen Innungen für die Einsetzung von Lehrlings­
ausschüssen einzutreten. Sodann wurde die Einführung von 
SanitätSkommissionen besprochen. D ie M itglieder verfelben würden 
auS der Reihe der Jnnungsmeister gewählt, m it der Befugniß, 
alle- Fleisch, welches, von kranken Thieren stammend, auf den 
M arkt gebracht wurde, vorläufig beschlagnahmen und dann durch 
den Sachverständigen untersuchen zu lassen. Derartige Einrich­
tungen, die der Schmutzkonkurrenz von auswärts im Interesse deS 
Publikums ein Ende zu machen geeignet seien, würden sicher von 
den Regierungen gutgeheißen werden. Zum VerbandS-DelegirteN 
für den vom 11. bis 13. August d. I .  in  Görlitz stattfindenden allge­
meinen deutschen Fleischer-VerbandStag wurde Herr W a k a r e c h  
gewählt und an diesen das Ersuchen gestellt, nach Möglichkeit fill' 
die Beseitigung des HausirweseuS, unter dem die Fleischer so 
außerordentlich viel zu leiden haben, einzutreten. D am it war die 
Tagesordnung erschöpft. M i t  Hoch- auf unsern Kaiser und den 
Fleischerbund endete die Versammlung, an welche sich eine geniüth' 
liche Unterhaltung m it Damen anreihte. (B r .  T .)

Bromberg, 20. J u li.  (E in  dreister Einbruchsdiebstahl) fit 
in verwichener Nacht bei dem Fleischermeister Herrn Lachmann 
in der Bahnhofstraße verübt worden. Derselbe kehrte nach ^  
Uhr von einem Vergnüge» heim und fand HauS-, Laden- und 
Privatzimmerthür geöffnet. E in  Mahagoni-Spindchen, in welchem 
die Kasse sich befand, war m it roher Gewalt erbrochen und dtt 
geleerte Geldschublade auf einen S tuh l gesetzt. D arau f stand die
ebenfalls ihres In h a lt -  beraubte Ladenkasse. D ie Polizei forsch! 
eifrig nach den Thätern. Herr Lachmann sichert Demjenigen, der 
ihm den Dieb zur Bestrafung nachweist, 10 Prozent deS Betrages 
zu, der im Besitz deS Einbrechers gefunden w ird. Es fehl"' 
etwa 600 M ark, darunter je ein Hundert- und ein Zwanzig' 
Markschein, etwa 30 M ark in Silbergeld, der Rest in Goldgeld, 
darunter meisten- Zwanzig-Markstücke. (B . Tgb.)

Schueidcmühl, 19. J u li.  (Verhaftung.) Der Lehrer P» 
auS Stöwen, welcher die dortige Postageutur verwaltet und sim 
Unterschlagungen amtlicher Gelder schuldig gemacht hat, ist am 
der Flucht nach Amerika in Hamburg festgenommen worden.

(B . Tgb.)
Lauenburg, 19. J u li.  (Z u  dem diesjährigen 13. Gesangs 

fest deS Sängerbünde- fü r den Regierungsbezirk KöSlin) h a "^  
sich, wie bereit- früher schon gemeldet, 13 auswärtige Vereine 
m it zusammen ca. 26Y Sängern angemeldet, welche hier gest"" 
Nachmittags um 2 resp. 5 Uhr  per Eisenbahn eintrafen und 
wie üblich von dem hiesigen Männergesangverein m it Begleitung 
von Musik abgeholt wurden. Nachdem die Gäste in ihren Q ua^ 
tieren untergebracht waren, fand AbendS 8 Uhr im  Schützt

mern kundgab, getrübt. D ie offizielle Eröffnung der nationalen 
fand bei der Begrüßung der Festgäste in  der Festhalle statt. Der 
Vorstand deS Centralausschusses, Geh. Hofrath Ackermann, 
in seiner von stürmischem Beifa ll begleiteten deutsch-patriotisch^ 
Ansprache, nachdem er die Gäste Namen- deS SachsenlandeS 
grüßt, Rechenschaft über die umfassende Thätigkeit des Centra^ 
auSschusseS und der verschiedenen Unterausschüsse ab, gab der 
Freude und dem Danke Ausdruck, daß nahezu 20 ,000 Turner 
dem ergangenen Rufe Folge geleistet, daß die Turnerschaften des 
deutschen Reiche- und Oesterreichs, die Turnerbünde von BelgieM 
Holland, Ita lie n , der Schweiz, von Rußland, England, Schweden, 
Norwegen, von Nordamerika und Australien erschienen waren« 
E r wies darauf hin, daß m it dem V I .  deutschen Turnfest gleich' 
zeitig das Jubiläum  deS 25jährigen Bestehen- der deutscht 
Turnerschaft in ihrer jetzigen sachgemäßen und zweckentsprechenden 
Organisation gefeiert werde; im  Jahre 1860 sei die T u rne t 
schaft in Koburg zum ersten M ale zusammengetreten, dann stie" 
B erlin , Leipzig, Bonn, Frankfurt als Festädte gefolgt und unN 
reihe sich diesen DreSden als Jubelstadt an und bringe der Jubel" 
Versammlung in schlichter, aber gut sächsisch gemüthvoller Weist 
ihre aufrichtigen Glückwünsche dar. Redner legte dann die deutsch 
nationale Bedeutung deS Feste- dar, welches erneute- Zeugniß 
dafür abgebe, daß w ir  m it unseren deutschen Brüdern in  Oestel' 
reich in alter Treue verbunden bleiben wollen, daß w ir  m it allen 
Nationen befreundet sind, die deutsche Sprache, deutsches West", 
deutsche S itte , deutsche Gelehrsamkeit, deutsche Arbeit, deutschen 
Fleiß und deutsche- Recht zu achten wissen und übergab sodann 
dem D r .  Georgi-Eßlingen, „dem hochverdienten M an n , den die 
deutsche Turnerschaft vor 25 Jahren an ihre Spitze stellte und 
dem sie noch heute als ihrem obersten Meister fo lg t", die Fest" 
leitung. Nachdem der lebhafte Beifa ll verklungen, den die Rede Acker" 
mannS hervorgerufen, begrüßte Oberbürgermeister D r .  S tttbe l iM 
Namen der Feststadt die willkommenen Gäste m it einem herzlichen 
„G u t H e il! "  I n  seiner Ansprache bemerkte D r .  Stübel u. 
und hat damit wohl Vielen au- dem Herzen gesprochen: 
würde ein bedauerlicher Ir r th u m  sein, wollte man annehmen,



Hanssaale daS Konzert statt, wobei sowohl Chorlieder a ls  auch 
kuizklne Gesangsstücke der Vereine zur A ufführung gelangten und 
urchweg die beifälligste Aufnahme deS in großer Anzahl anwesen- 
en Publikum s gefunden haben. E inen gleich günstigen V erlauf 

auch der dem Konzert folgende Festkommers, welcher recht 
. lustigendeS brachte und die große Z ah l der Theilnehm er 

d « frühen M orgen hinein heiter unterhielt. Am  M orgen
(Ä TageS wurde um 10 Uhr im Freundschaftlichen

anen die Generalprobe abgehalten, w oran sich unm ittelbar der 
u k Ä  wobei die S angesb rü d er förmlich m it B ouquets
ii!! ,^u u lensträußen , welche ihnen von zarten Händen zuflogen, 
ki?» wurden. V or A n tritt  des übrigens imposanten Z uges 

e t Bürgermeister Zemke eine schwungvolle Ansprache an die 
genossen, welche Landgerichtsrath H ildebrand au s  K öslin  er-

Räch erfolgtem Durchmarsch durch die H auptstraßen der 
t um I ' / ,  U hr Festdiner im SchützenhauSsaale 

^klcheS gegen 2 5 0  Gedecke zählte. Bürgermeister Zemke 
^ lin e te  die Reihe der Toaste m it einem Hoch auf unsern Kaiser, 

folgte sodann Stadtverordnetenvorsteher Hetebrüg m it einem 
oast aus den S ängerbund  des R egieruugs-B ezirks K öslin , welcher 
u dem Vorsitzenden desselben, Landgerichtsrath H ildebrand, er- 

u n t/"  Unserer jetzt so herrlich gelegenen W ilhelm shöhe
in D am en LauenburgS gedachte Lehrer Goltz a u s  Kolberg 
A "Ukm große Heiterkeit erregenden humoristischen Gedicht. Nach 

eendigung deS D inerS  traten  die S ä n g e r  den M arsch nach der 
Helmshöhe an , woselbst fü r daS Konzert im  Freien eine große 

angerhalle errichtet w ar, in  welcher im G anzen 14 Chorlieder 
d! l <in" wurden. Z u  dem Konzert hatte sich auch von a u sw ä rts  

k -Publikum Ungesunden, so daß die vorhandenen Plätze zur 
h?r u desselben kaum genügten. D aS  W etter w a r übrigens 

* *ch, so daß schon hierdurch eine vortreffliche S tim m u n g  er- 
skll? ^"*de, welche die beiden Festtage hindurch anhielt und den- 
d EU den gehabten schönen V erlauf sichern mußte. E in  Theil 
^  Sängerschaft bleibt noch am M o n tag  hier und w ird diesen 
^g e rl"  A usflug nach dem der S ta d t  gehörigen R estauran t

uuwnelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 
und auch auf verlangen honorirt.

T h o rn , den 2 1 . J u l i  1 8 8 5 .
( D e r  k o m m a n d i r e n d e G e n e r a l  d e S  I.  A  r- 

b k k o r p s ,  G e n e r a l l i e u t n a n t  v.  K l e i s t )  ist auS 
Eftpreußen wieder nach K önigsberg zurückgekehrt. 

^ ( N e u b e s e t z u n g  d e r  F ö r s t e r s t e l l e  z u R u d a k . )  
k durch den Tod deS Försters Kinsky erledigte S te lle  eines 

E s te r s  der am rechtsseitigen Weichselufer gelegenen fiskalischen 
obsten ist, wie w ir hören, durch den B ru d er deS Verstorbenen 

besetzt worden
( Z u r  H a g e l v e r s i c h e r u n g . )  W ie die „KönigSb. 

^"U ng'sche Z tg ."  m ittheilt, sollen allein in den Provinzen O st- 
h o. Westpreußen bereits 12 M illionen M k. Hagelschäden be iden  

^chiedenen Gesellschaften angemeldet worden sein. Hoffentlich 
. sich diese M ittheilung  nicht bestätigen ; wäre sie richtig, so 
l> .1^" Hagel-VersicherungS-Gesellschaften in diesem Ja h re  
sUj ^i^l größere Verluste zu tragen haben, a ls  sie deren in  den 

Uf letzten, bekanntlich überaus hagelreichen J a h re n  gelitten haben. 
Hagelversicherung w ird durch diese ganz abnorme Ungunst 

2* W itterung in der T hat auf eine recht harte P robe gestellt.
diärkste H ageljahr 1 8 8 0  kostete die HagelversicherungS-Gesell- 

^ s t e n  auf Aktien und Gegenseitigkeit an  Entschädigungen und 
^gulirungskosten zusammen etwa 19  M illionen  M ark . Diese 

umme vertheilte sich aber auf ganz Preußen  und noch einige 
^heile des Deutsches Reiches. W enn nun in diesem Ja h re ,  nach- 

die Kam pagne noch gar nicht beendet, allein in zwei P ro -  
"zen b ^ i t S  Hagelschäden in Höhe von 12 M illionen  in  Rech- 

Enl? ^stellt worden sind, so läßt sich voraussehen, daß daS 
b-Ergebniß der Gesellschaften noch viel ungünstiger ausfallen 

als in der Kampagne 1 8 8 0  und es w ird manchen Gesell- 
n recht schwer ankommen, ihre Verpflichtungen m it gewohnter

sck k' ^  ^  d "  Kampagne 1 8 8 0  und eS w ird manchen Gesell- 
p M k n  recht schwer ai 

eralität zu erfüllen.
H ( V e r t r a g . )  E in  M itg lied  a u s  dem Zweigverein 

oniberg deS deutschen P r iv a t  - Beam ten - BereinS w ird hier in 
in nächster Z eit einen V o rtrag  über die Entstehung, E n t- 

P  i "ug und die Zwecke deS V erein- halten. D e r  deutsche 
P ^ t-B e a m te n -V e re in ,  welcher gegenwärtig bereits über 3 7 0 0
z^A üeder zählt, gewährt seinen M itg liedern  Unterstützung in allen 
. hlagen deS Leben- durch Geldbeträge, S tellenverm ittelung rc., 
h ^  für die W ittw en und W aisen verstorbener M itg lieder und 
^ d urch E r richtung einer PensionS- und W ittwenkaffe die Z u -

^  erfolgter politischer E in igung  deS V aterlandes solche 
wje daS jetzt gefeierte, entbehrlich seien, ich halte dafür, 

v sie nicht n u r den P a tr io t ism u s  beleben, sondern auch ver- 
^  telnd und ausgleichend wirken auf die vielfach entgegengesetzten 

lvmungen im politischen und w irtschaftlichen Leben des deut- 
E '  Volkes und möchte wünschen, daß sie zu einer berechtigten 

stUution werden." D r .  G eorgi dankte N am ens der deutschen 
B l?a^fchaft, w orauf die Uebergabe deS B undesbanners an den 
H W enden deS D resdener T urn g au es erfolgte. D e r Sch luß  deS 
bj ^ö u n g S ab en d S  gestaltete sich zu einer gewaltigen O v a tio n  für 

J u b i la re  der deutschen Turnerschaft D r .  G eorgi und D r .  
K ^ O in d en a u , denen sehr werthvolle Silbergeschenke gewidmet

begünstigt wurde, verlief g randios. D ie  in  verschiedene 
ab -./Zungen je nach den Landsmannschaften

D e r Festzug am  S o n n ta g , der übrigens vom schönsten 
begünstigt wurde, verlief g randios. D ie  in verschiedene 

yb Heilungen je nach den Landsmannschaften form irten T u rn er, 
H ^ theilt durch zahlreiche MusikkorpS und geschaart um ihre 
L ^ e r ,  welche fast zahllos erschienen, defilirten am  Königlichen 
v.^wsse, auf dessen Balkon König A lbert in M arschallsuniform , 
^  Karola, P rin z  Friedrich August und P rin z  A lbert von 
s^ ^ k n -U lte n b u rg  Platz genommen, vorüber durch die festlich ge- 
b Eckten S tr a ß e n  der Residenz nach dem Festplatze. U nunter- 

ochen ertönten daS deutsche „ G u t  H e il! "  daS magyarische 
Hm und der R u f der E ngländer und H olländer „H ipp 
des H u r ra h !"  dem KönigSpaare entgegen. D e r  H auptantheil 
^  E nthusiasm us der ungeheuren Volksmenge, welche in  den 
ba i^E N  aufgestellt w ar, trugen die deutsch-österreichischen T u rn er 
. on, die auch schon auf ihrer Elbreise von Böhm en her überall 
rler, herzlichen und enthusiastischen Em pfang genossen. Beim  Einzug 

b ?  benr Festplatz wurden die T u rn er von der Z inne  des mächtigen 
^ A w g S th o re S  herab von 4 0  weißgekleideten DreSderinnen zum 
. ukvlnnien m it einem Blum enregen überschüttet. Um 4  Uhr 

in Anwesenheit deS Königlichen HofeS die Freiübungen, 
di stch etwa 5 0 0 0  T u rn e r  betheiligten; daran  schloffen sich

e Geräthübungen, welche bis in den späten Abend hinein 
W erten . Abends fand in  der geräumigen großartigen Festhalle

kunft der P riv a t-B eam ten  und ihrer Fam ilien  sicher gestellt. W ir  
machen schon jetzt auf den in nächster Z eit stattfindenden V ortrag  
aufmerksam.

—  ( B e n e f i z - K o n z e r t . )  D ie  Kapelle des Jn fa n ten e -
R eg ts . N r . 61 giebt morgen, M ittw och im  „B ik to riag arten "  ein 
Konzert zum Benefiz für H errn  Kapellmeister Friedem ann. D a s  
für den Konzert - Abend gewählte P ro g ram m  ist ein exquisites 
und verspricht einen außergewöhnlichen musikalischen G enuß. W ir  
heben n u r folgende P ieren hervor: O uvertü re  z. „R obesp ierre"
von Litolff, die ewig schöne Ungarische Rhapsodie N r. I I .  von 
Liszt, die melodienreiche ^ rm tu s ie  ä r u in u t iy u e  a. M eyerbeers 
„H ugenotten" von Rosenkranz und W o tan s Abschied von B ru n ­
hilde und Frauenzauber a . d. M usikdram a „ D ie  W alküre" von 
R .  W agner. D en  Beschluß des Konzerts bildet ein P o tp o u rri 
m it Schlachtenmusik zur E rinnerung  an die Kriegsjahre 1 8 7 0 /7 1  
von H . S a r o .  B ei dieser Piere, dessen Klangeffekt ein groß­
artiger sein w ird, wirkt außer der ganzen Kapelle auch ein 
Tam bourkorpS m it; zur Erhöhung deS Effekts werden Kanonen- 
schläge gelöst und Gewehrsalven abgegeben. M öge daS W etter 
dem Konzerte günstig sein. D a s  musikliebende Publikum  T h o rn s  
weiß die Verdienste des H errn  Kapellmeister Friedem ann auf 
dem musikalischen Gebiete genugsam zu würdigen und w ird sich 
diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, ohne dem bewährten 
D irigenten  der Infanterie-K apelle durch einen zahlreichen Besuch 
seine Anerkennung dafür zu äußern.

—  ( S  o m m e r  t h e a t e r .)  „D o n n a  D ia n a " ,  Lustspiel 
in 3  Aufzügen von M oreto . —  D er Besuch deS gestrigen T heater­
abends wurde durch die Ungunst des W etters beeinträchtigt. W ir  
bedauern dies sehr. E rstens ist ein leerer T heatersaal kein erfreu- ! 
licher Anblick sowohl für die Direktion wie für die aktirenden 
Schauspieler, und zweitens kam ein großer Theil unseres theater- 
liebenden Publikum s um ein p aa r recht genußreiche S tu n d en . 
„ D o n n a  D ia n a " ,  eine der besten Komödien deS spanischen D r a ­
m atikers M oreto  y C avana , ist ein feingeistiges Lustspiel, daS 
namentlich der F rauenw elt sehr zusagen dürfte. D a s  S u je t  ist 
sehr glücklich g e w äh lt: eS ist der ewige Kam pf zwischen S to lz  
und L iebe; die H andlung ist eine sehr dramatische und fesselnde 
und steigert sich von Scene zu S cene und der D ia lo g  weist 
neben W ärm e des G efühls einen formvollendeten S t i l  und eine 
eigenartige sophistische wie philosophische Anschauung auf. D aS  
Stück ist eine- der besten der spanischen L iteratur und eS wäre 
bedauerlich, wenn eS durch die Geschmacksverirrung unseres

! Theaterpublikum s nicht auf dem R epertoire erhalten bleiben sollte.
—  E in  Stück, wie „ D o n n a  D ia n a "  stellt naturgem äß bedeutende 
Anforderungen an die Schauspieler, und w ir w aren erfreut, diese 
trotz der Leere des T heaters in vollstem M aß e  erfüllt zu sehen. 
D ie  ersten Kräfte unseres Schauspiel-Ensem ble's hatten sich in 
die Rollen vertheilt und entwickelten ihre höchste Leistungsfähig­
keit. D ie  Rolle der D o n n a  D ia n a  lag in  den Händen der F ra u  
D irektor H annem ann. W ir  hatten schon bei der A ufführung der 
„C am eliendam e" Gelegenheit gehabt, u n s von dem hohen d ram a­
tischen T alen t der genannten D am e zu überzeugen. W enn auch 
die D o n n a  D ia n a  der F ra u  D irektor H annem ann ihre Leistung 
a ls  Cameliendame nicht übertraf, so stellt sie sich derselben doch 
w ürdig zur S e ite . D e r eisige, unnahbar stolze Charakter der 
D o n n a , welche die Liebe a ls  eine erniedrigende Leidenschaft be­
trachtet, wurde von ih r sehr treffend gezeichnet, n u r glauben w ir, 
daß es den In ten tio n en  deS D ichters nicht widersprochen hätte, 
wenn sie, nachdem die Liebe über ihren S to lz  gesiegt, ihren lieben­
den Gefühlen etw as beredteren Ausdruck verliehen hätte. Jed en ­
falls hat unser Schauspiel-Ensemble in F ra u  D irektor H anne­
m ann eine K raft, deren W erth das T heater-Publikum  stets zu 
schätzen wissen w ird . H err G adiel tr a t  in der Rolle deS D o n  
Cesar auf. W ir  müssen gestehen, daß u n s das vollendete S p ie l 
des genannten H errn  überraschte. E r  zeigte sich den hohen A n­
forderungen der Rolle des D o n  Cesar, der schwierigsten nächst der 
der D o n n a  D ia n a  ziemlich gewachsen, w as w ir nach den b is ­
herigen Leistungen deS H errn  G adiel, der bisher n u r in  unbe­
deutenderen Liebhaberrollen au ftra t, nicht wohl erwarten durften. 
Abgesehen von kleinen M ängeln  —  w ir erwähnen n u r den etw a- 
unreinen K lang des O rg a n s  —  ließ seine Rolle kaum zu w ün­
schen übrig. H err G adiel zeigte, daß er sich in den Geist der 
D ichtung hineingelebt hatte und seine von Verständniß zeugende 
In te rp re ta tio n  der Rolle verdient a ls  ein B ew eis seines eifrigen 
S trebend  die größte Anerkennung. F ü r  H errn  G ilzinger w ar 
die Rolle deS P e rin  wie zugeschnitten und eS w ar daher nicht zu 
verwundern, daß ihm bei seinen hervorragenden Fähigkeiten die 
D urchführung derselben bestens gelang. Noch erwähnen wollen 
w ir die D am en F r l .  Khayda (F lo re tta ) F r l .  Lenau (D o n n a  
L aura), F r l .  Buscheck (D o n n a  Fenisa) und die H erren W erth-

! m ann (D o n  Luis) und Kraußnick (D o n  G aston ). H err Brede 
lD o n  D iego) hätte in Anbetracht seiner repräsentativen S te llu n g  
seine Rolle m it mehr W ürde und Grandezza ausstatten sollen.
—  D o n n erstag : G asparone.

—  ( I m  L e i b i t s c h e r P a r k )  findet am S o n n ta g  ein 
Som m erfest statt. D ie  Konzertmusik w ird von dem Trom peter- 
K orps deS U lanen-R egim ents N r . 4  ausgeführt.

—  ( E i n e  E x t r a - D a m p f e r f a h r t )  nach D anzig  
l per D am pfer „ P r in z  W ilhelm " veranstalten die H erren Jo h n

und H uhn am nächsten M o n tag .

Mannigfaltiges.
B e r lin ,  18 . J u l i .  (S e lbstm ord .) D e r  Bankier Hertz, von 

der jüdischen F irm a  Z ehrm ann und Hertz, Charlottenstraße 5 5 , 
hat, wie der „B ö rs. - K our." berichtet, gestern Nachm ittag durch 
einen Pistolenschuß seinem Leben ein Ende gemacht.

B e r lin ,  1 9 . J u l i .  (Z u m  M aurerstreik .) D ie  streikenden 
M a u re r  waren gestern wiederum, wenn auch nicht so zahlreich wie 
bisher versammelt. E ine Resolution, durch welche die Versam m ­
lung die Lohnkommisflon ermächtigen sollte, m it einzelnen M eistern 
und B auunternehm ern zu verhandeln, wurde auf D ienstag vertagt, 
wo eine große Versam m lung einberufen werden soll. E ine ange­
nommene R esolution, in  welcher an  die jetzt wieder arbeitenden 
Gesellen der Appell gerichtet w ird , die A rbeit heute, M o n tag , 
nicht wieder aufzunehmen, sondern zunächst die Beschlüsse der 
DienstagSversam mlung abzuw arten, hat natürlich keine W irkung 
gethan, im  Gegentheil, eS arbeiten heute wieder mehr Gesellen, 
a ls  vorige Woche.

D o rtm u n d , 17 . J u l i .  (D e r  S o h n  des jüdischen WuchererS 
Rosenberg), welcher vor Kurzem wegen Verdachts der Beihülfe 
zur Flucht seines V a ters  auS H am m  verhaftet w ar, wurde gegen 
H interlegung einer K aution von 2 5 ,0 0 0  M k. auf freien F u ß  
gesetzt. Ueber die A uslieferung deS G efängnißw ärters Kohn hört 
m an b is jetzt nichts N äheres.

London, 1 6 . J u l i .  (D ie  Artikel der P a ll  M a l l  Gazette) 
über die Sittenzustände in London wurden dem New-U ork H erald 
in mehreren Depeschen telegraphirt. D ie  erste derselben enthielt

zehntausend W orte. D er Verfasser der Artikel ist der S chrift­
steller Georges M orre, Freund und Nachahmer Z otas.

( K i n d l i c h e  P h y s i k . )  D e r Lehrer spricht über die 
eigenthümliche Strahlenbeleuchtung deS Sonnenlichtes im W asser 
und fragt den unaufmerksamen M eier da hinten : „M eie r, wovon 
sprechen w i r ? "  —  M e ie r :  „V om  Licht, wenn eS in s  W asser 
fällt . . . "  —  L eh re r: „N u n , und w as ist d a n n ? "  —  M eier 
(v e rw u n d ert): „ W a s  soll sein! es . . . eS geht a u s ."

( F o l g e n d e n  S c h e r z )  erzählt ein W iener B l a t t : E in  
Husarenosfizier stürzte auf offener S tra ß e  vom Pferde. E in  
dabeistehender polnischer Ju d e  sag te : „S eh en  S e ,  H err O ffizier­
leben, m ir w ä r ' das nicht p a ss ir t!" —  „ W a s , Jude , D u  willst 
ein besserer R eiter sein, a ls  ich ?"  — D o s  nischt, aber ich w ä r ' 
nischt au f'n  P ferd  gestiegen!"

( P r o b a t . )  „Denken S ie  n u r" ,  ruft empört ein junger 
K aufm ann einem älteren Freunde zu, „da hat sich der T. von 
m ir vor vier Wochen lausend M ark  geborgt und gestern meldet 
er Konkurs a n ."  —  „ 9 a " ,  versetzt bedächtig der Alte, „wie 
können S ie  aber auch so leichtsinnig sein, Jem andem  Geld zu 
borgen, dem eS so geht, daß er sich welches leihen m uß."

Kemeirmütziges.
( B  r a u s e - Z  u ck e r  w a s s e r ) ,  ein bei der jetzigen Hitze 

sehr erfrischendes G etränk, das vor anderen auch den Vorzug der 
B illigkeit hat, stellt m an folgende Weise h e r : I n  3 0  Liter
kochend W asser löse m an 2 Kilog. Zucker und lasse diese Flüssig­
keit auf 18 G ra d  k  abkühlen. A lsdann gebe m an 2 Tassen 
voll Bierhefe hinzu, bringe das Ganze in ein B ierfaß  und lasse 
dasselbe in einem Keller lagern. I s t  die G äh ru n g  eingetreten, 
w as sehr schnell geschieht, so fülle m an ab und zu von einer 
vorher bei S e ite  gesetzten Zuckerlösung nach und zw ar b is daS 
F aß  gefüllt und alle Hefe abgeflossen ist. I s t  letzteres erfolgt, so 
verspunde m an das F aß  gut und lasse eS ruhig liegen. Nach 
einigen T agen, und zw ar wenn die Flüssigkeit hell geworden ist, 
ziehe m an dieselbe auf starke Glasflaschen ab, am  besten dienen 
Schaumweinflaschen hierzu. I n  jede Flasche thue m an vor dem 
Abziehen ungefähr 10 G ram m  Kochzucker. D ie  wohl versiegelten 
Flaschen werden stehend und auch möglichst kühl aufbew ahrt. Nach 
einigen Tagen ist das G etränk fertig. Beim  Oeffnen braust d a s ­
selbe wie Schaum w ein, da es eine nicht unbedeutende M enge 
Kohlensäure enthält. W ill m an den Geschmack noch verbessern, 
so kann man noch etw as Himbeersaft oder dergl. hinzusetzen.

Neueste Nachrichtens
Moskau, 20. J u li. Gestern haben hier nach einem Tele­

gramm der „Boss. Ztg." in verschiedenen Stadttheilen fünf 
Brände stattgefunden. D ie  bedeutendste Feuersbrunst war im 
Roogosch-Revier, wo 12 Häuser niedergebrannt sind.

Madrid, 20. J u li. D ie Cholera ist in Andalusien, 
Salam anca und Badajoz auSgebrochen. —  Oberst M agallou  
(Saragossa) ist wegen eines republikanischen Aufslandversuches 
zum Tode verurtheilt worden.

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombromski in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2 1 . J u l i ._ _ _ _ _ _ _ _

20 7 ,85. 21 7/65.
F o n d s :  fest, still.

Rufs. B a n k n o t e n .......................... 2 0 1 — 85 2 0 1 — 85
W arschau 8 T a g e .......................... 2 0 1 — 6 0 2 0 1 — 75
R uff. 5°/« Anleihe von 1 8 7 7  . . — —
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / ,  . . . . 6 1 — 5 0 6 1 — 5 0
P o ln . L iquidationspfandbrilfe . . 5 6 — 2 0 5 6 — 4 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4 " /^  . . . 1 0 2 — 10 1 0 2 — 10
Posener Pfandbriefe 4  °/<, . . . . 1 0 1 — 70 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 3 — 15 1 6 3 — 2 5

W eizen  gelber: Ju li-A u g u st . . . . 166 167
S e p tb .- O k to b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 8 — 25 1 6 9 — 25
von Newyork l o k o .......................... iO O A H 1 0 0 — 5 0

Roggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 144 14 4
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 4 — 2 0 145
Septb .-O ktober . . . . . . . 149 1 4 9 — 75
O ktober-N ovb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 1 — 5 0 1 5 2 — 25

Rüböl: S eptb .-O ktober .. . . . . . . . . . ............... 4 8 — 4 0 4 8
O ktober-N ovb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 7 0 4 6 — 4 0

S p i r i t u s :  l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 9 0 4 3 — 3 0
J u l i - A u g u s t .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 4 0 4 2 — 6 0
A ugust-S ep tb .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 6 0 4 2 — 6 0
S e p tb .- O k to b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 5 0 4 3 — 7 0

Reichsbank-Diskonto 4 , LombardztnSfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  20 Juli. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: heiß.

Wind: S .
Weizen loco blieb am heutigen Markte ungeachtet geringen Ange- 

bots fast ohne Kauflust, und nur in feiner Qualität konnten 150 Tonnen 
zu festen Preisen verkauft werden Bezahlt ist für polnischen hellbunt 
126 7pfd. 148 Ä , hochbunt 128pfd. 152 M , für russischen zum Transit 
123 4pfd. rsthbunt 139 M. per Tonne Termine Transit Juli-August 
145 M B r, September«Oktbr. bunt 148,50 M bez, roth 140 M Br., 
139 M Gd, Novbr.-Dezbr 151 M. Br., 150,50 M. Gd., April-Mai 
155,50 M. bez Regulirungsprei- 144 M.

Roggen loco matt, 50 Tonnen wurden verkauft und ist per 120pfd. 
bezahlt für inländischen 131 131,50, auch 133 M., für polnischen zum 
Transit 106,50 M , besetzt 104 M. per Tonne Termine Sept -Oktbr. 
inländ. 134 50 M Br., 134 M Gd, unterpoln 114 M bez., Transit 
113 M. bez. Oktbr.-Novbr Transit 114,50 M. bez RegulirungSpreiS 
133 M., unterpolnischer 108 M , Transit 107 M.

Meteorologische Beobachtungen.
________ Thorn, den 21. Juli._______

St. Barometer
mm.

Therm
00.

Windrich­
tung und 
Stärke.

Be­
wölk-. Bemerkung

20 2k p 759.2 - 2 9 .7 8 ' 7
lOtl p 759.3 - 2 0 .0 8M ' 10

21. 6k L 757.9 -  19.1 8 ' 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am 2 1 . J u l i  1 ,7 4  m .
( R e i c h e n  d a c h - P a r d u b i t z e r  5  p C t .  G o l d -  

P r i o r i t ä t e n . )  (Süb-N orddeutsche V erbindungsbahn.) D ie  
nächste Z iehung findet am 1. August statt. Gegen den KourS- 
Verlust von ca. 4 ' / ,  pC t. bei der AuSloosung übernim m t das 
B ankhaus C a rl N euburger, B erlin , Französische S tra ß e  13 , die 
Versicherung für eine P räm ie  von 4  P f .  pro 1 0 0  M ark .



Bekanntmachung.
Die hier vakant werdende Bürger­

meisterstelle soll vom I . Oktober cr. wieder 
besetzt werden.

D as mit dieser Stelle verbundene Ein­
kommen ist wie folgt festgesetzt w orden:
1. Fixirtes Gehalt jährl ich. . .  720 Mk.
2. Bureauentschädigung. . . .  120 „
3. Als Rendant der Kämmereikasse 120 „ 

Die Einnahmen von circa 450 Mark aus
Nebenämtern, die der jetzige Stelleninhaber 
verwaltet, können vorläufig nicht in Betracht 
genonimen werden.

Oualifizirte Bewerber wollen sich unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse

öis zum 15. August cr.,
bei dein Unterzeichneten melden.

P o d g o r z ,  den 16. J u l i  1885.
Der Beigeordnete. 

___________4. ÜLkLlskI._________
Der Abbruch, die Translokation und der 

Wiederaufbau der W ärterhäuser Nr. 191 und 
21 la  nebst S ta ll und Netiraden in L m st. 
96,187 resp. 124,870 der Strecke Bromberg- 
Thorn soll verdungen werden.

Termin am 23. J u l i  cr., Vormittags 9 
Uhr, bis zu welchem Offerten, bezeichnet

„Offerte über Translokation der W ärter­
häuser Nr. 191 und 211a der Strecke 
Bromberg-Thorn"

franko an das Königliche Eisenbahn-Vetriebs- 
Amt, Elisabethmarkt Nr. 1, Zimmer Nr. 15, 
einzureichen sind.

Die Zuschlagsertheilung an einen der drei 
Mindestfordernden bleibt vorbehalten. Die 
Bedingungen und Zeichnungen liegen im Amts- 
Bureau, Zimmer Nr. 27 aus, erstere sind 
auch von der Stationskafse hicrselbst gegen 
portofreie Requisition und 1 M ark Kopialien 
zu erhalten.

Bromberg, den 10. J u l i  1885.
Königliches Eisenbahn-Betriebs-Amt.

XIX. Sock 
kllkUo»

S ä n g e r « «
p. Thorn Westpreutzen

am Montag L4.Äugust - .2 .,
Nachmittags I Uhr

über

ca.7VRan»bonillet
Bollblutböcke.

1 .  « e i s t e r .
Hei asten

Speise-Honig
liefere frei zu Händen des Bestellers in Blech­
büchsen ä 20 —30 Pfund zum Preise von 
75 Pfennig das Pfund. Kleinere Quantitäten 
werden ä 90 Pfennig das Pfund abgegeben. 
Bestellungen sind zu richten an

Gutsbesitzer v. vilbort 
_________ zu Maciejewo bei Ottlotschin.

Für die Ernte-Arbetter
offerire billigst kräftigen

Cognac
ä 1 Mark per Liter, zum Mischen des Trink- 
wassers.______ ^  K I » L i» c I c I v ,v I c «
O t lte Jakobs-Vorstadt ist ein neuerbautes 
^  Haus, worin ein Viktualiengeschäft
mit gutem Erfolg betrieben wird, zu verpachten 
oder auch unter guten Bedingungen zu ver­
kaufen. Näheres theilt mit

___ 4. ?s.t2ko, Kl. Gerber straße 19.

bksorgenLVöi'lvsi'tNon

i n  a l l s i r

Ich suche zuin sofortigen A ntritt einen
W V Lehrling. "MG 

__________vastLV MaävrLvst.
Ein Zchmiedcgeselle,

geschickt, fleißig und ehrlich, findet bei gutem 
Gehalte sofort dauernde Stellung in 
______________Folsong bei Tauer.

Mieths Contracte
sind vorräthig in der 0 . vomdrovski'schen

Buchdruckerei.

V i k t o r i a - G a r t e n .
Mittwoch den 22. Juli 1885.

Vrosses LxtrL-MIMLr-vollvort
gegeben von der Kapelle 8. Pommerschen Infanterie-Regiments Nr. 61

W U "  l i v u e t l i »  ihres Kapellmeisters k . krivävwLIW .
P r o g r a m m .

I. Theil .
1. „Die deutscheKaisergarde"Marsch F.W .Voigt.
2. Ouvertüre z. Op. „Die Vehmrichter" Berlioz.
3. 'köre u äoro st Anäalouss a. „Lal oogtums"

Rubinstein.
4. Valss Oaprios Rubinstein.

zuin

II. T h e i l .
5. Ouvertüre z. „Robespierre" Litolff.
6. „Teufels-Ouadrille" S trau ß .
7. Fantasie dramatique a. Meyerbeer's „Huge­

notten" Rosenkranz.
8. Ungarische Rhapsodie Nr. I I  Liszt.

III. T h e i l .
9. W otan 's Abschied von Brunhilde u. Feuerzauber a. d. Musikdrama „Die Walküre" R . Wagner.

Z u m  S c h l u ß :
10. Großes Potpourri mit Schlachtmusik zur Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71 
von H. S a ro , ausgeführt von der ganzen Kapelle und einem Tambourkorps (Gewehrfeuer,

Kanonenschläge rc. rc.)
Anfang 7 '/, Uhr. Entree 50 Pfennig.

Billets sind vorher in der Cigarrenhandlung des Herrn v llS L M S k l zu haben. 
Sollte ungünstige Witterung eintreten, so wird das Concert bis auf Weiteres verlegt.
E - g ° » , - r g . „ - » s t - m  f .  k r i e ä k m s n n ,

Kapellmeister.

I m  Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erscheint und ist durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen:

A f g h a n i s t a n
und

seine Hlachbarkänder.
D e r  S c h a u p l a t z  d e s  j ü n g s t e n  r u s s i s c h - e n g l i s c h e n  K o n f l i k t s .

Nach den neuesten Quellen geschildert von
v r .  « e rm a n n  llo sk o so tm ^ .

Der Verfasser, den sein bekanntes großes Werk über das asiatische Rußland 
a ls berufenen Schilderer der jetzt im Vordergrund des Interesses stehenden Gegenden 
erscheinen läßt, schildert hier auf Grund der neuesten und besten Quellen in höchst 
anziehender Weise Afghanistan, das russische Turkmenengebiet und die an Afghanistan 
grenzenden Theile Persiens und Indiens. D as mit circa 200 Illustrationen (darunter 
viele zweiseitige) und zahlreichen Detailkarten ausgestattete Werk erscheint in circa 
24 Lieferungen großen Form ats zum Preise von

IS H '' nur 60 Pfennig pro Lieferung " W U  
und wird vor Jahresschluß komplett vorliegen. I n  höchst effektvollen« Prachteinband 
wird das reich ausgestattete Werk höchstens 10 Mark pro Band kosten. M it der 
Schlußlieferung erhalten die Abonnenten eine große, in Farben ausgeführte 

Karte von Afghanistan als Gratis-Beigabe.

Kro88vs SvmmvrloÄ
am S o n n t a g  den 28. J u k i  er.

im parke des Herrn V sig o l in Leibitsch.
W M - e o v e c k i  - W W

ausgeführt von dem Trompeterkorps des 1. Pomm. Ulanen-Regts. Nr. 4.
Beleuchtung des ganzen Parks und Feuerwerk.

Anfang 4'/, Uhr. Entree 50 Pf.
A as Komitee.

V . k n g s l j a k n n n 's  ^ 8 ^  I I I  4 c  Äst 1 1  R I  n-tf.blbo^.cksm.prvp,
»«rHuSN.

vQtfsrnt sofort Hsäsv 
8olimvr» ourlösvr 

xroikt äivss 
»dsolut vlellt «ur.lcuva 
imdoäsolrNlrst sslbst 
d«i Lincksrn »vsss- 

droräo», Hrirtt 
orst»1toLä »uk 61« 

- Sudstnvr uvä 
ävsiuÜoirsoä »uf äio

Xoill Lakusofunerr wsbr.

L1i»S«i>»1r .  LV.
ist von »Hon r»du» 
LritUostv» Autori­
tä t««  xsxsLlldor äso 
vislsu ruräsru 2»IuL- 
seümorr -kr»p»r»t«Q 
»Is 6»s uudvcklust 
dv«t« »uvrstuuut, 
ist «in uuvutdvdr- 
Uodv> llu u im itto l 
80>voräsQ u. ä»rf w

In V t » o r «  2U daden in äer

O r o g u e i  i s  l i s t o o k e r
vi8-ä-vi8

ckom ultvn Vitzllmarkt.

>  k ro  SodLvdio! inlcl. 06drau6ii8-A.n«v6i8UNA 1 lllLrll- W

Der am 22. d. Mts. in K r o ß  
K rs tc h a u  anstehende Verkaufs-Ternün 
zur Versteigerung der Möbel pp., wird 
hierdurch aufgehoben.

Thor», den 21. J u l i  1885.
kkitL, Gerichtsvollzieher.

> « f - c r i lN t t ^  M  Pferde und Futtergelaß 
- S t U u U t t g  hat bis zuin I. Oktober cr. 
zu vermiethen.

M i r ,  Gerichtsvollzieher.
<^n meinem Hause Baderstraße 

Nr. 57 ist die
3. Etage

sofort oder zum L. Oktober zu ver­
miethen. I.. Limonsodll.

Mein Comptoir ist von heute ab
K>. k 6 N b 6 t - 8 l N 3 8 8 6  71.

Hppotheken-Agentur-Koinmission.
/k in e  Ü L o h n n n g  von 3 Ziminern nebst 
^  Zubehör ist vom 1. Oktober zu vermiethen. 

4. v o tL S rv V S k l, Jakobsstr. 227/28.
Die der F rau  k o lsk ! zuge- 

fügte Beleidigung nehine ich hier­
mit zurück.

Vltt, Greinboczyn.

Wegen Todesfalls bin ich gewillt, 
mein zweites Grundstück Groß- 

Mocker mit voller Ernte zu verkaufen. D a s ­
selbe ist circa 7 Morgen groß, in der Nähe 
des F orts I I  und an der Chaussee gelegen. 
Es eignet sich getheilt zu Baustellen. Meine 
Scheune nebstStallung verkaufe gleichfalls.

Wittwe 4»drum s. I-LUgo.
VLKvbavdvr

f ü r  H e k e a m m e »
vorräthig in der Buchdruckerei von

0 . vomdrovslll.
^ l t s t .  Markt 299, II. Etage, 6 Zimmer u. 
^  Zub. v. 1. Okt. zu verm. I-. L v v tls r .
(sfulm erstraße 340/41 ist eine Wohnung von 
^  3 Ziinmern, Küche nebst Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.S r a i i i l s c h M i g e r  S p a r g e l

in vorzüglicher Q ualitä t in Postkörben zum 
Tagespreise. Haushaltsendungen 
von j  ̂M und, 4 P fund, 3 Pfund > .  ^

i I. Sorte, II. S orte , III. Sorte i ̂  ^ 
einpfiehlt gegen Nachnahme franko inkl. Ver­
packung. I I .  Braunschweig.

1)um  1. Oktober ist eine feine herrschaftliche 
<4- Wohnung, bestehend aus 5 heizbaren Zim ­
mern, zu vermiethen Araberstraße 120.
Eine Wohn. v. 3 Zim. z. v. Coppernikusstr. 310.
0  elegant möblirte Zimmer (auch getheilt) 
^  p. 1. August zu verm. S t t r l  » r u n l c .

L c h u i v e r s ä a i n m ß l i j i e n
zu haben in der Buchdruckerei 0 . llomdravskl

1 freundliches möblirtes Z  «in in er, nach vorne 
4  gelegen, ist zu vermiethen Breitestr. 444, II.

Am Montag, den 27. Juli er.'
Dampferfahrt

mit dem Dampfer , , 1 - w I n »  H V I I I ,e i l»
n s v k  v s n r i g .

Bei Betheiligung von 80— 100 P erfo l 
nach Danzig ä Person 4 Mark. .

Rückzahlung des eingezahlten Fahrgeld 
wenn Umstände die F ahrt verhindern.
Abfahrt von hier 6 Uhr Morgen^

___________ i o l r n  L  l l u b n

J ö r n m e r t h e n t e r  i n  T h o r »
(Direktion Ll. SI«nnv»»«nn'

Mittwoch den 22. J u l i  1885: Kein T he^' 
Donnerstag den 23. J u l i  1885. , p

Bei erhöhten Preisen. Abonnement E p e n "  ^
k s s p s r o n s .

Operette in 3 Akten von C arl Millöcker-
Alles Nähere die Zettel.__ -

Standesamt W arn.
Vom 12. bis 18. Ju l i  cr. sind gemeldet: 

u. a l s  g e b o r e n :
1. Max Karl, S . des BureaudienerS , 

Bromberger. 2 Alfred August, S . des Zimmer'««" 
August Pohl. 3 Hedwig Antonie, T. des 
Meisters Hermann RuVolph. 4. Franz, S . des 
Hausbesitzers Franz Czarnecki 5. Alfred Erwrn,  ̂
des Försters Emil Walter. 6. Kasimir, S  des SäM ' - 
Franz Marsza lkowski. 7. Kurt Cäsar, S  des Mechan' 
Theophil Gesicki 8 Elisabeth Olga, T  des K E  
gehilfen Kurt Schulz. 9. Klara Mathilde, T 
Arbeiters Alwin Hischke.

b a lS  g e s t o r b e n :
1. Anna M aria. T. des M aurers Albert S « ' , 

2 I  8 M 2. Todtgeb. S  des Schuhmachers Starusw ^ 
LeSniewicz 3. Eigenthümer Johann LipertowreZ,  ̂
I .  9 M 4. Max Johann, unehel. S , 17 T ^ 
Schuhmacher Franz Jastrzembski. 42 .'l 9 M. ^
6. Todtgeb. S  des M aurers Anton Wisnieivsn-  ̂
Anna Martha, T  des Schmids August Abramo^
8 M. 12 T. 8. Leon Anton, S  des Arbeiters 
Lewandowski. 5 M. 17 T  9. Marianna. T ^  
Schneider« S tan islaus Borzinski, 4 M 22 T ^  
Martha Hedwig, T. des Stations-Assistenten ?  § 
Koller. 8 M 17 T. 11. M aria Martha, T ^  
Arbeiters Alexander Duszinski, 7 M. 8 ^  
Margaretha Anna Josephine, T  des Lehrers o'- 
Kämmerer. 1 I .  9 M alt

und Johanna Amalie Jeschke zu Mocker. 2. Kausm» 
Friedrich Jakob Gustav Hintze zu Berlin und  ̂
Louise Hedwig Beschonrer geb. Pastor zu Thor«  ̂
Bäckermeister Dominik Max Szc-epanski zu ThorU . 
Agnes Czarnecki zu Gollub. 4 Invalide August Ferdw« 
Preuß nnd Friederike Mathilde Philippine Hencke. t)k 
zu Treptow a R 5. Kaufmann Sim on Wiener ^  
Thorn und Pefse (Pauline) Daniel zu ^uesen^ 
M aurer Ju liu s  Seemann zu Thorn und 2' 
Ferdinande Kaminski zu Mocker 

ä ehel i ch s i n d  v e r l  
1 Schiffseigenthümer Gustav Reinhold

kllt̂
Ul»d
lllai
listl
dies
scho
die,
von

ä ehel i ch s i n d  v e r b u n d e n :  
-iffseigenthümer Gustav Reinhold Au u ,, 

Muhme, genannt Krohne zu Hammer mit Marie rF
Albertine Muhme zu Thorn.
dtrühlen-Eiabliffement in Broniöe^'

P r e i s - C o u r a n t. 
(Ohne Verbindlichkeit.)

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom

20.1.7
Mark.

Weizengries Nr 1 .................................
We'zengries Nr. 2 .................................
K a ise ra u sz u g m eh l.................................
Weizenmehl Nr. 0 .................................
Weizenmehl Nr 1 ..................................
Weizenmehl Nr. 1 und 2 (zusammen 

gemahlen) . . . . . .
Weizenmehl Nr. 2 ............................
Weizenmehl Nr. 3 ..................................
Weizen-Futtermehl . . . . .
W eizen-K leie............................................
Roggen-Mehl Nr. 1 .................................
Roggen-Mehl Nr 1 und 2 (zusammen

g e m a h le n ) .......................................
Roggen-Mehl Nr. 2 .................................
Noggen-Mehl Nr. 3 ...................... .....  .
Roggen-Mehl gemengt (hausbacken)
Roggen-Schrot .................................
Roggen-Futtermehl . . . . . .
Roggen-Kleie ..................................
Gersten-Graupe Nr. 1 ............................
Gersten-Graupe Nr. 2 ............................
Gersten-Graupe Nr. 3 ............................
Gersten-Graupe Nr 4 ............................
Gersten-Graupe Nr. 5 ............................
Gersten-Graupe Nr. 6 ............................
Gersten-Grütze Nr. 1 ............................
Gersten-Grütze Nr. 2 . .
Gersten-Grütze Nr. S ............................
Gersten-Kochmehl................................. .....
G ersten-Futterm ehl............................ .....

16,80
16,20

17.00
15.60

12.40
12.00
8,00
5.00 
4,20

10.60

10,00
9.40
6,60
9.6S
8.80

5.00
19.00
17.00
15.60
14.00
13.00 
11.80 
14.80
13.60
12.40 
7,60
4.00
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